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und in die Kirche S. Maria degli angeli verwandelt (Fig. 296). Seine Kreuz- 

gewölbe ruhen auf acht Granittäulen, deren Bafen und. Kapitäle, letztere theils 

korinthifcher, theils römifcher Ordnung, aus weißem Marmor beftehen. Ein Neben- 

gebäude derfelben Thermen von runder Grundform bildet die jetzige Kirche S. 

Bernardino. Sodann fcheint auch der fogenannte Tempel der Minerva Me- 

dica*) den Mittelpunkt. einer Thermenanlage der fpäteren Cäfarenzeit gebildet 

zu haben, Es ift einer der merkwürdigften Ueberrefte, befonders durch die Art 

feiner Grundform und Conflruction, die einen zehnfeitigen Kuppelraum mit eben 

fo vielen ausfpringenden Halbkreisnifchen zeigt (Fig. 297). Die Kuppel, mit einer 

Spannweite von 24 Meter, kommt von allen ähnlichen antiken Wölbungen der 

des Pantheon am nächften. Ueber den Nifchen durchbrechen große Rundbogen- 
fenfter die Mauer. Spuren von verfchiedenen anftoßenden Baulichkeiten find noch 

zu erkennen. 

Die gewaltigften Ueberrefte, wild zerriffen wie ein zerklüftetes Felsgebirge, 
ragen von den Thermen des 
Caracalla auf, welche Abel 

Blouet**) in einer trefflichen 
Reflauration uns verftändlich ge- 
macht hat (vgl. den Grundriß 
Fig. 298). Das Gebäude bedeckte 

einen Flächenraum von 350 
Meter im Quadrat und beftand 

aus einem äußeren und einem 
inneren Bau. Der äußere, diefe 

ungeheuere Fläche umziehende 
N und einfchließende, enthielt an 

4 2 der Front und einem Theil der 
g> | Seiten hinter einem Portikus ein- 

ae nn zelne Badezellen mit Auskleide- 
zimmern, wo man ein Bad 

nehmen konnte, ohne an den 
Fig. 297. Sogenannter Tempel der Minerva Medica, übrigen Gewohnheiten des 

> Thermenlebens fich zu be- 
theiligen. Treppen führten auf mehreren Punkten zu einem oberen Ge- 
fchoffe, welches ebenfalls Badezellen enthielt. In der Mitte lag der Hauptein- 
gang, der in den ausgedehnten, mit Bäumen bepflanzten Garten führte. Räume 
mannichfacher Anlage und Beflimmung, wie wir fie oben andeuteten, in der 
Verlängerung des Umfaflungsbaues und in zwei bogenförmigen Ausbauten 
desfelben angebracht, öffneten fich gegen diefen Hof. An der Rückfeite der ge- 
fammten Anlage befanden fich die Wafferrefervoirs mit der Wafferleitung, welche 
diefelben fpeifte. Das Hauptgebäude nahm die Mitte des Ganzen ein und be- 
fland aus einer Anzahl der großartigften Räume, in deren Anordnung Zweck- 
mäßigkeit und Mannichfaltigkeit, in deren Conftruction und Ausfchmückung die 

o Benno mn rn som 

*) Aufnahmen bei Carina. Vgl. auch C. Z. Zsabelle, Parallele des salles rondes d’Italie 
antiques et modernes. Fol. Paris 1831, 

**) A. Blouet, Les Thermes de Caracalla. Fol. Paris.


